
DasklassischeArbeitsplatzmodell ei-
gener Schreibtischmit festem PC-An-
schlussverändert sich.DerTrendgeht
zum virtuellen Arbeitsplatz. Finanz
InformatikTechnologieService (FI-TS)
bietet für die Verbundunternehmen
derSparkassen-Finanzgruppebereits
einen solchen Service an – den „Ar-
beitsplatz der Zukunft“ (AdZ). Die
SparkassenZeitung sprachmitWalter
Kirchmann, demVorsitzendenderGe-
schäftsleitung von FI-TS über dieses
Angebot.

dsZ: Was ist der „Arbeitsplatz der Zu-
kunft“?

kirchmann: Der „Arbeitsplatz der Zu­
kunft“ (AdZ) ist ein Desktop­Service­Mo­
dell, das wir speziell für die Anforde­
rungen des Finanzsektors entwickelt
haben. Es integriert verschiedeneVirtu­
alisierungstechnologien zu einer leis­
tungsfähigen und effizienten Arbeits­
umgebung. Die Anwender benötigen
nur einen Internet­Browser und einen
Webzugang, um ihre Arbeitsumgebung
zu nutzen. Mitarbeiter können quasi je­
des Gerät für ihre Arbeit verwenden: Ob
Thin Client im Büro, den eigenen PC zu
Hause, das Smartphone oder den Lap­
top unterwegs – sobald sie sich über un­
sere Web­Plattform einloggen, steht ih­
nen mit dem AdZ ihre gewohnte Ar­
beitsumgebung zurVerfügung.

Was bringt der AdZ Finanzinstituten?

Direkte und vor allem nachhaltige Kos­
teneinsparungendurch eineUmschich­
tung ihrer IT­Budgets sowie eine höhe­
re Innovationsgeschwindigkeit, ein ho­
hes Maß an Flexibilität, Datensicher­
heit und eine bessere Energieeffizienz.
Die Inanspruchnahme eines virtuellen
Desktop­Services wie unseren AdZ
senkt die IT­Kosten der Finanzinstitute
unmittelbar. Denn sie können dadurch
ihre Kosten für Wartung und Betrieb
der IT sowie die Investitionen in IT­
Hard­ und ­Software minimieren. Zu­
dem sind die Institute durch die Nut­
zung unseres AdZ­Services in der Lage,
schnell neue und innovative Technolo­
gien einzusetzen und so die Time­to­
Market für ihre eigenen Angebote zu
senken. Ein weiterer Vorteil ist die Ab­
rechnung – sie kann flexibel und nur
nach dem tatsächlichen Verbrauch er­
folgen.

Planen schon Mitglieder der Sparkassen-
Finanzgruppe, den AdZ einzusetzen?

Ja, derzeit haben wir mit einer deut­
schen Landesbank einen ersten Pilot­
kunden. Zudem planen bereits weitere
Unternehmen der Sparkassen­Finanz­
gruppe den AdZ einzusetzen. Und FI­TS

selbst nutzt den AdZ natürlich eben­
falls.

Wieso ist der Arbeitsplatz der Zukunft ein
Cloud-Angebot?

Cloud­Computing bietet eine Reihe von
Vorteilen, die für den Finanzsektor inte­
ressant sind: ein hohes Maß an Flexibi­
lität, eine schnelle und einfache Anpas­
sung der individuellen Kapazitäten
und wie schon erwähnt konkrete und
nachhaltige Kosteneinsparungen. Des­
halb haben wir unseren AdZ als Cloud­
Service aufgesetzt. Um als Institut von
der Cloud zu profitieren, muss zudem
sichergestellt sein, dass der gewählte
Anbieter die branchenspezifischen An­
forderungen des Finanzsektors erfüllt.
Auch Vertrauen spielt eine wichtige
Rolle. Denn die Anforderungen an Si­
cherheit, Datenschutz und Verfügbar­
keit sind wesentlich höher als in ande­
ren Branchen. Unsere FI­TS Finance
Cloud, in der wir auch den AdZ­Service
anbieten, ist speziell auf diese besonde­
ren Bedürfnisse des Finanzsektors zu­
geschnitten. Institute können so eine
mandantenfähige moderne Plattform
nutzen, auf ihre Anwendungen undDa­
ten zentral in der Wolke zugreifen und
von den Chancen der Cloud profitieren.

Was müssen Finanzinstitute bei der Ein-
führung eines solchenVirtuellen-Desktop-
Services beachten?

Sie sollten das Projekt unbedingt strate­
gisch planen, von Beginn an die inter­
nen Gremien mit ins Boot holen. Die
erste Überlegung sollte sein: Möchten
wir unsere IT konsequent standardisie­
ren und flexibilisieren oder nicht? Ba­
sierend darauf muss eine Strategie for­
muliert und verabschiedet werden. Da­
bei ist es ratsam, nicht zu unterschät­
zen, wie komplex und kritisch die Orga­
nisation und Umsetzung so eines Pro­
jektes ist. Aus planerisch­technischer
Sicht ist wie immer auch die Erstellung
eines Notfallkonzeptes sinnvoll. Eine
der klassischenHerausforderungen bei
der Einführung einer zentralisierten IT
und der Umsetzung eines Desktop­Vir­
tualisierungsprojektes ist es, keinen
einzelnen Schwachpunkt aufzubauen
(Single Point of Failure). Denn der birgt
dann die Gefahr, dass die komplette IT
lahm liegt, wenn nur ein ‚Schräubchen
im Getriebe‘ hakt. Das erfordert Exper­
tise bei der Planung, ein professionelles
Testverfahren im Vorfeld sowie einen
zuverlässigen Servicepartner für die
schrittweise Umsetzung des Projekts.
Vom zeitlichen Rahmen her ist, je nach
Unternehmensgröße von der Einfüh­
rung bis zur vollständigen Implemen­
tierung,mitmindestens zwölfMonaten
zu rechnen.
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